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Es muess schö si « dihei », wie d'Muetter seit. Aber er luegt
ober die grosse, grosse Felder, es ruuschet im Chorn, d'Aehre
sind riif und er lenkt an Vater und a zwei Pföhl und sösch nünd
als Wald und Wald — und hüt hätts Strosse, Wasserleitige, Felder

und Aecker und er hätt es Ross und cha riite, so wiit er
will. Schö isch es au do i de neue Heimat. Aber es muess halt
doch öppis bsonders sii um die chlii Schwiz, sösch wör de Vater
und d'Muetter nöd mengmol ganz verstoh!e e Träne verdrocke.

St. Gallertracht

Éiögenöffifdier Bettag.
Härrgott, o lueg, es Volch isch da,

E Gmeind, wo wider bätte cha,

Nu Dir vertruut du Heer und Halt,
Und vor der staht und z'Bode fallt.

Mer gspüüred vyl und säged nüüt,
Händ halt statt Woort nu ds Gloggeglüüt.
Das seits für alli mitenand:
Mer tangged der für ds Vatterland!
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Mer wuried ängg, und ds Land isch chly,
Mä truggt enand und chybet gly.
Drum mach üs innedure wyt,
As eim nüd z'vyl am Großtue lyt.

Mer sind im Häärz voll Staub und Rueß.
Bachluuter zaig üs ds Bad zur Bueß!
Gib Seel und Lyb das tägli Brot,
Und füehr üs starch dur Glügg und Not!

Und Herti, Häärgott, gib üs au
Laß keine z'lind und keine Iau
Mach alli chüehl vor Höllegluet
Und heiß im Glaube, eis im Muet!

Mer bruuched Lüüt vum beschte Schlag,
Helläugig wie-n-e Summertag.
Bim Wärche chrumm, zum Schwöre grad.

Härrgott, o lueg, wie ds Volch erstaht!
Georg Thürer. Us „Stammbuech"
Verlag Tschudy, (!larus.

Der Angel.
(Ds Lob vore tapfere Schwyzerfrou 1918).

(Ersrdruck)

3J3enn i 's olt 6djüt3ebattelion 5 djönnt lo 3fämedjo unb i teet

„ber 2tugel!" fäge, fo gieng's roie ne 6unnefdjnn über alli ©fichter,
oom 9Jtajor 5äberfpil bis gem Sdjüts (Eggifdjroiler, do ber Qrbenat13

6djroob bis 3er 2Ifdjperiintäfdje ©ärfdjter. B3orum 's ljet fn ©fdjidjt,
roie ales fij ©fdjidjt tjet.

9Jter fij im letfdjte (Sfjriegsjofjr 1918 roiber im Seffin glanbet,
3'Bellin30na unb brumumme. 9Jte ljet ber 3rüelig fdjo roüefdjt im

9tugge gha, ber Bofdjtter ifdj nümm mit (Efjirfibruchen agruckt, roo
eibroäbers bä unb bife ment, es fng im neume nit grjüür, es bunk

in, er roärbi djrank. Unb fdjo tjet's eine gleit, 3mitts im Sag. Unb

no ein! (Ehopfroefj, ljet's gheif3e; 21uge, roo fdjmir3e; e f)als roie ne

rofdjtigi Brunneröfjre; Bei, 's djönnte 3mühlifeck brahange; unb e

^afdjpel fant Srüllbium im 2Jadjftuel obe. 9tit gnue! 9Jtönbrifdj ftj
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